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In der Pſychologie und P  iologie treten Uuns manche Phänomeneentgegen, die ihrer okkulten, ungewöhnlichen Vorgänge deren ſichereCalitä vorausgeſetzt, emnen magiſchen, geheimnisvollen arakter zur Schautragen. Alle derartigen Erſcheinungen, wie Telepathie (Gedankenüber⸗tragung), Hellſehen, Vorahnung, Halluzination, die ſogenannten mediu⸗en und ſpiritiſtiſchen Phänomene, Materialiſationen und Aehnliches,aßt man gewöhnlich Unter dem Namen Ultis mus“ zuſammen.In gegenwärtiger Zeit en ſich nicht ſelten Spekulanten mit betrüge⸗riſchen Medien oder auch erſonen, die dämoniſche Einflüſſe nicht aus⸗
ſchloſſen, dieſes Gebietes bemächtigt und In ſpiritiſtiſchen Vorſtellungen ihrnweſen getrieben, ſo daß die rche den Gläubigen die Beteiligungihnen verbieten mußte Anderſeits auch die wiſſenſchaftlichelogie Und P·  ioblogie alle teſe Phänomene näher 3u Unterſuchen und
zuklären Für manche Vorgänge hat ſich au eine wahrſcheinliche, natür⸗
liche Erklärung gefunden, enn auch unſerer Anſicht nach manche ForſcherIn ihren Erklärungen nfolge irriger Annahmen und Vorausſetzungen 3eit ind und nur Betätigungen okkulter, natürlicher Kräfte ſahen,mehr Vorſicht und größere Berückſichtigung der Theologie gefordertſein Kommen au In der Natur gewiſſe kkulte Kräfte vor, ſo inddoch auch hier Grenzen gezogen, über die hinaus ſie nicht mehr reichen, ſodaß bei einigen Vorgängen auch übernatürliche Kräfte (im weiteren Sinne)als mit im Spiele angenommen werden müſſen Da bei dieſen Phänomenenauch Autoſuggeſtion und Halluzination ehr ei eintreten können, ird

gewöhnlich ehr ſchwer, öfters auch ganz Unmd
Gebiete der Natur und Uebernatur auseinander halten

glich ſein, die einzelnen
Für eine wiſſenſchaftliche Beurteilung muß jedenfalls zuerſt ein

N  L, den Tatſachen entſprechender Bericht vorliegen, die einzelnen Um⸗
ände der Vorgänge müſſen en dargelegt; die Kontrolle für Ausſchlußeines jeden Betruges müßte auf das genaueſte durchgeführ ſein. Für emnen
einwandfreien Vorgang verlangen wir aher Beſeitigung eL Dunkelheit,allſeitige arkei des Mediums, Zulaſſung allſeitiger Belichtung (beietwaigen Dunkelvorſtellungen), Gewährung einer jeden Prüfung von Seite
der Anweſenden; ferner für das Verſuchslokal: Beſeitigung Eer rape⸗rien und Vorhänge, er Käſten und ſonſtiger (mit Ausnahme derStühle für die Anweſenden), ſtrenge Kontrolle für das Nichtvorhandenſein
von geheimen Gemächern, Wandtüren, Doppelwänden, Spalten (am Pla⸗fond, Fußboden, Türen), Unterſuchung der Nebenräume und ihrer Ande:
und Aehnliches. Man müßte auch die Medien ſelbſt befragen und ſich,ſoweit ſie dazu ähig ſind, erklären laſſen, innere Vorgänge ſie bei ſichſelbſt wahrnehmen, E  e Vorbereitungen ſie ſelbſt oder andere Perſonenfür ſie getroffen aben.wir nach dieſen allgemeinen Bemerkungen, die Uuns zum beſſerenVerſtändniſſe des Gegenſtandes notwendig erſchienen, noch un Kürze aufden nha der obigen Schriften etwa ein Beide beſprechen die Phänomeneder ſogenannten Materialiſationen.



eint P merkwürdiDie Schrift bon Dr Geley berichtet ber
Vorgänge bei einem hypnotiſierten edium EeS ergl5 ſich (aus Mund,
Händen) eine Subſtanz, die verſchiedene Geſtalten, wie von menſchlichen Händen,
10 auch wohlausge bildeten Köpfen annahm, die ſpäter wieder aufgeſogen wur⸗
den und plötzlich ver  anden Nach Dr Geleys rung hätte die men
liche cele eine normale, Unter den gewöhnlichen Umſtänden verlaufende
Zeugungs⸗ oder Bildungskraft, und unter außergewöhnlichen mſtünden
eine „ſupernormale“ dieſer Art, die in der —,
Q  1e des Mediums in die Erſcheinung tritt neverlaͤufenden „Ideo⸗

Trotz er Vorſichtsmaßregeln, die Dr Geley einen et·
waigen etrug getrof— —. worden ſind, lauben wir ſie in Hinweis auf obige
Bemerkungen nicht als völlig einwandfrei betrachten 3 können
aber die Tatſache noch nicht eſt, ſo müſſen wir ede weitere Beurteilung
dieſer Vorgänge Aablehnen.

No viel mehr muſen wir dieſen Standpunkt den Berichten über
die ſpiritiſtiſchen Verſuche „Materialiſationsſitzungen m iſſabon“ einnehmen.
Der Berichterſtatter erklärte ſelbſt, die Verſuche „können nicht als wif

ſchaftliche Experimente angeſehen werden, da die ſcharfe Kontrolle fehlte,
wenn auch die nötigen Vorſichtsmaßregeln nicht ganz vernachläſſigt wurden
Die Anweſenden oſſen im Dunkelraum, wie ſonſt bei Tiſchrücken, eine
Kette und erſchienen „Phantome“, die ſich uim Verſuchsraum durch Tiſch

klopfen melden, auf und ab gehen, Lärm verurſachen, Käſten öffnen und
ſchließen, auf verſiegelten Tafeln ihre Handſchrift produzieren, mit einem
Wort, wie ebende Körpergeſtalten ſich benehmen, 10 ſich auf der ausgeſetzten
Platte bei angezündetem Magneſiali in en ihren individuellen Eigeneini
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Kette und es erſchienen „Phantome“, die ſich im Verſuchsraum durch Tiſch⸗

klopfen melden, auf und ab gehen, Lärm verurſachen, Käſten öffnen und

ſchließen, auf verſiegelten Tafeln ihre Handſchrift produzieren, mit einem

Wort, wie lebende Körpergeſtalten ſich benehmen, ja ſich auf der ausgeſetzten

Platte bei angezündetem Magneſialicht in

allen ihren individuellen Eigen⸗

ſchaften photographieren laſſen.

Die ganze Schilderung der

Verſuche macht den Eindruck von Triks

und

künſtlich hervorgerufener Erſcheinungen. Ein „Phantom“ äußerte ſich

einmal, es „ſei zu viel Licht“ im Verſuchsraum. Als ein Anweſender zur

Kontrolle die erſchienene Geſtalt ergreifen wollte, wurde es ihm als eine

Störung der Verſuche verwehrt u. ſ. w. Manche halten dafür, daß bei ſolchen

Verſuchen viele beabſichtigte und auch nicht beabſichtigte Täuſchungen unter⸗

laufen, und daß in unſerem Fall der Materialiſationen durch Spiegelungen

Laus verborgenen Verſtecken u. dgl.) ſich leicht Geſtalten produzieren laſſen,

die, weil phyſiſche Bilder, auch auf die photographiſche Platte gebracht

werden können. Der Berichterſtatter der „Materialiſationsſitzungen“ will

die Erſcheinungen der Geſtalten, wie Dr Geley, als „Ideoplaſtie“ (ſiehe

oben) erklären, oder iſt der Anſicht, daß das Medium (bezw. die Anweſenden)

dieſe Geſtalten mit aller ihrer Plaſtizität durch eine „pſycho⸗phyſiſche Energie⸗

ausſtrahlung“ ſelbſt hervorrufen. Dieſer ſogenannten animiſtiſchen Theorie

gegenüber nimmt die eigentliche ſpiritiſtiſche Theorie an, es ſeien tatſächlich

die Geiſter von Verſtorbenen, die ſich in jener Weiſe manifeſtieren, während

Nandere darin dämoniſche Einflüſſe von Lügen⸗

mit den Menſchen ihr Spiel treiben.

Truggeiſtern ſehen, die

Es wurde ſchon oben bemerkt, daß eine äußerſt genaue Unterſuchung

und Prüfung erforderlich iſt, um hier einerſeits den ganzen Verlauf der

Phänomene genau kennen zu lernen, und dann über die Natur und Ueber⸗

natur der Erſcheinungen ein richtiges Urteil fällen zu können. Wir müſſen

noch abwarten, bis völlig einwandfreie Verſuche vorliegen. Wir haben hier

zunächſt die Verſuche der Materialiſationen und ihrer rein natür⸗

lichen Erklärung im Auge. Wir wollen damit keineswegs die phyſiſche

Realität einiger okkulten Phänomene in Abrede ſtellen, ja ſelbſt nicht einmal

jener von wohlverbürgten Materialiſationen. Letztere ſind am ſchwierigſten

zu erklären, die Verſuche müſſen daher auch unter die ſchärfſte Kontrolle

geſtellt werden; durch die Annahme einer animiſtiſchen Ideoplaſtie erſcheinen

ſie keineswegs hinreichend erklärt. Trotz natürlicher, okkulter Kräfte, die dabei

im Spiele ſein können, iſt immer noch zu unterſuchen, ob dabei die reinchaften photographieren laſſen.
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mit den Menſchen ihr Spiel treiben.

Truggeiſtern ſehen, die

Es wurde ſchon oben bemerkt, daß eine äußerſt genaue Unterſuchung

und Prüfung erforderlich iſt, um hier einerſeits den ganzen Verlauf der

Phänomene genau kennen zu lernen, und dann über die Natur und Ueber⸗

natur der Erſcheinungen ein richtiges Urteil fällen zu können. Wir müſſen

noch abwarten, bis völlig einwandfreie Verſuche vorliegen. Wir haben hier

zunächſt die Verſuche der Materialiſationen und ihrer rein natür⸗

lichen Erklärung im Auge. Wir wollen damit keineswegs die phyſiſche

Realität einiger okkulten Phänomene in Abrede ſtellen, ja ſelbſt nicht einmal

jener von wohlverbürgten Materialiſationen. Letztere ſind am ſchwierigſten

zu erklären, die Verſuche müſſen daher auch unter die ſchärfſte Kontrolle

geſtellt werden; durch die Annahme einer animiſtiſchen Ideoplaſtie erſcheinen

ſie keineswegs hinreichend erklärt. Trotz natürlicher, okkulter Kräfte, die dabei

im Spiele ſein können, iſt immer noch zu unterſuchen, ob dabei die reinzunächſt die Verſuche der Materialiſationen und ihrer rein natür⸗
en Erklärung Ium Auge Wir wollen damit keineswegs die phyſiſ
Realität einiger obktulten Phänomene In Abrede tellen, 10 ſelbſt nicht einmal
jener von wohlverbürgten Materialiſationen. Letztere ind ſchwierigſten
3 erklären, die Verſuche müſſen er auch Unter die ärfſte Kontrolle
geſte werden; durch die Annahme einer animiſtiſchen Ideoplaſtie erſcheinen
ſie keineswegs hinreichend Tklärt. Trotz natürlicher, okkulter Kräfte, die dabei

mit Im Spiele ſein können, iſt immer noch unterſuchen, bb C die rein

——
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dieſem Sinne halten e uns bekannten Berichte über

rialiſationen nicht füreinwandfrei, dieKontrolle für;3ungenügend
rein natürliche Erklärungfür unbewieſen. Eine adäquate
gefund werden.

Linz Handmann
11 Kirchliches Handbuch für das katholiſche DeutſAnC

teilungen der amtlichen Zentralſtelle für irchli  E Statiſtik.InVe
bindung mit Auer, Dr Brüning,Dr Eitner, Dr Hilling, Roſenb

Vät und eber herausgegeben von Kroſe 1B
1919 bis 1920 (XX U 459) Appr Freiburg Br 1920, Herrde

Geb
Die ſo lehrreiche Geſamtdarſtellung der kirchlichen Arbeit rſch

trotz der unſäglichen Schwierigkeiten noch mim der gewohnten
und 1 Umfang; die ſchon ohlbekannten Fachmänner treten
nur für den heimgegangenen Dr Sel iſt Prof. Roſenberg eingetrete
Die neun Abteilu  en ind glei geblieben. In der Abteilung 2 (Kirchenrech
erührt Unter den mitgeteilten Dekreten beſonders ſympathiſch des Papſte

ürſorge für die wirtſchaftliche Lage des italieniſchenKlerus; inſtruktiv
die Interpretation mancher Punkteunklarer Rechtsfragen au der f

Geſetzgebung). Roſenbergs Erörterung dereitlage und des kirchLebens Abt. gruppiert ſich um dieKämpfe den Friedensvertra
und die Arbeiten der Nationalverſammlung. Die Verheerungen auf ſi
lichem Gehiet Unterden wilden Wogen des Materialismus und die 3zer

ſtörenden Wirkungen der Revolution ind ins Auge gefaßt; als Licht
punkte der Zeit werdenhervorgehoben: Die Anhänglichkeit den
Heiligen Vater und der opferfreudige fer den Hilfswerken di
allgemeine Not Die Angriffe auf die Tätigkeit des Papſtes werdenzurü
gewieſen undbetreffs der Verfaſſungskämpfe das nötige ateria geboter

gerechten Beurteilung des Zentrums. Abteilung (Heidenmiſſionſchildert die Beſtimmungen des Verſailler Friedens die Glaubens
arbeit und den A  ehrkam der Katholiken; auch die Stellungnahmede
Auslandes zugunſten der eu  en Miſſionen. Die Abhandlung klingt ho
nungsvoll Aus die Erwartung beſſeren Ukunft Die Abteilung
(Konfeſſion und Unterricht) regiſtriert etreKnabenſchulen, daß die Be
teiligung der Katholiken der Vorſchule nicht groß iſt, ſo erhebliche
die der Israeliten. Bei den Mädchenſchulen zeigt ſich Ene ſtarke Vermehrun

eſu der katholiſchen Anſtalten. Die reichen Daten ſpiegeln den9Werdegang der Schulen und halten auf dem Laufendenüber die ſeger
reiche Wirkſamkeit der Lehrorden Abteilung (karitativ⸗oziale Tätigk
zeigt wieder dem herzerhebendſten Bilde, wie die deutſchen ath
das große Thema des allen Gebieter

Chriſtenlebens ſo voll erfaßt haben undI
vorbildlich arbeiten aufallen ebteten der werktätigen le Die Zent
organiſation weiſt erfreulichen Aufſchwung auf, ebenſo habe
verſchiedenen Einzelgebiete Fortſchritte und Vertiefung 3verzeiich
Karitaspflege auf dem Land, Jugendpflege, Arbeiten Intereſſ
katholiſchen Studierenden und Akademiker ſeien ausdrücklich hervorgeho
desgleichen der ausführliche Paragraph über Kultur und Volkspflege. Das

eitKapitel bringt Eerne des Lichtes M das üſtere der
lage. In der Abteilung onfeſſionsſtatiſtik) weiß der Herausgeber
Meiſter der Statiſtik die trockenen Zahlenreihen reiches En 3brin
und mit ſcharfer ogi ihnen ohen Belehrungswert einzuhaucheſehr lehrrei ſind et beſonders auch die Auseinanderſetzungen mit ide
ſprechenden ſtati Darſtellungen.
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